
CXLIX. Schlußwort. 

Wenn diefe Erde dem Hochgebildeten feinen edleren Genuß zu bieten vermag, 

als das Bewußtjein, ein jchönes, der Menfchheit nützliches, Lebensfähiges Wert 

gejchaffen zur Haben, jo mug Seine Majejtät Sich ımendlich gliteklich fühlen; denn 

die Königlichen Geftüte und Meeiereien find im eigentlichten Sinne des Wortes eine 

Schöpfung des Königs, der umbeirrt durch manche unberufene Kritik feit einem 

halben Yahrhundert mit jeltener Umficht und Sachkenntniß das angefangene Wert 

zu Ende ‘geführt hat. Nichts ift ohne Sein VBorwiffen gefchehen; nicht ein Baum 

it in den Parken ohne Seinen Willen gepflanzt worden; nicht Ein Pferd des 

Heftiits hat ohne Seine fpezielle Zuftimmung eine Beftimmung erhalten, 

Den Emropäifchen Ruf, deffen insbefondere das Gejtitt genießt, verdient c8 

im volljten Maße. Mit gerechtem Stolze zeigt e8 der Witrttemberger dem Aus- 

länder; denn nirgends wird man jo fchöne und fo edle Thiere in folcher Anzahl 

vereinigt finden. 

E8 ijt das einzige Gejtüt in Emropa, im welchem fehon feit vielen Jahren 

das arabische Blut in voilfommenfter Reinheit zu finden ift; es fteht aber auch 

darum einzig in feiner Art da, weil der Zutritt zu diefer Quelle jedem Pferde- 

züchter des In und Auslandes bereitwilligjt geöffnet wird. 

Nichts ift daher natürlicher, als daß die deutfchen und die ausländischen Pferde 

züchter jich fir das Fortbeftehen und die Fortichritte eines nftitutes interejfiven, 

welches jo Großes bereits geleiftet Hat und noch Größeres zu leiften verfpricht. 

& jtellt ich dem Yaten wie dem Kenner das K. Geftüt jammt allen damit zu 

jammenhängenden Einrichtungen als ein würdiges Glied in der Kette der vielen grof- 

artigen Anftalten dar, welche Württemberg feinem König, WilhelmI., verdantt. 

Möge & Ihm, dem hohen Förderer umd Befchitger alles Schönen und Guten 

vergönnt fein, noch vecht viele Stunden inmitten diefer Schöpfungen zu verfeben, 

welche Er mit jo unermüdlicher Sorgfalt bis zur jekigen Höhe ausgebildet hat 

und welchen Er im Wechfel der Zeiten, auch unter fehweren Stunden und in trüben 

Tagen, die ungetrübten Genüffe veinfter Naturfreuden verdanfte. 

Möge auch eine fpäte Zukunft noch auf die fhönen Schöpfungen unferes 

allverehrten Herrfchers hinweifen ud jagen: 

Hier hat einft Württembergs edelfter Wohlthäter gewandelt 

und gewirkt; hier hat Er in Ländlichen Bejhäftigungen aug- 

geruht von den Mühen, die Er Sid zum Wohle Seines 

Bolfes auferlegte,


